Beschluss der Diözesanversammlung vom 28. November 2004
Leitantrag II

Antragsteller: BDKJ-Diözesanvorstand

Die BDKJ-Diözesanversammlung möge beschließen:

Einheit in Vielfalt
Katholische Jugendverbände in Bewegung für die Zukunft der Jugendverbandsarbeit

Der kommende Weltjugendtag, die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und die sich dramatisch verschlechternde finanzielle Lage von Land, Kommunen und Kirche verändern die Jugendarbeit und stellen den BDKJ im Erzbistum Köln vor eine seiner größten Herausforderungen.

Gemäß dem Gründungsmotto „Einheit in Vielfalt“ tritt der BDKJ-Diözesanverband diesen Herausforderungen mit folgenden Maßnahmen entgegen, die eine Schwerpunktsetzung bis zum Jahr 2007 darstellen.

1. Die Nachhaltigkeit des Weltjugendtags für das Erzbistum Köln

Der Weltjugendtag wird für die Jugendpastoral im Erzbistum Köln nachhaltig wirken, wenn

· es eine Kultur der Begegnung mit dem Anderen – mit Gott und dem Menschen – gibt, die sich in einer lebendigen Spiritualität innerhalb der Verbände, Gruppen und Einrichtungen im Erzbistum Köln ausdrückt,

· die weltweite Solidarität junger Christinnen und Christen gestärkt wird, die sich in der Erschließung neuer und der Intensivierung bereits bestehender Partnerschaften ausdrückt,

· die Eigenverantwortung junger Menschen in der Kirche als Träger der Evangelisierung gestärkt wird, die sich in kirchlichem, gesellschaftlichem und politischem Engagement ausdrückt.

Der BDKJ und seine Mitgliedsverbände wollen

a) die bereits begonnene Profilierung ihrer jugendpastoralen Ansätze und Arbeitsformen fortsetzen und damit nicht nur die eigene Arbeit, sondern die ganze Jugendseelsorge in unserer Diözese inspirieren
,

b) ihre weltweiten Kontakte und Partnerschaften mit befreundeten Verbänden und Jugendorganisationen pflegen und ausbauen im Sinne einer gemeinsamen, aus dem Evangelium motivierten Verantwortung für globale Gerechtigkeit und Solidarität,

c) die nicht verbandlich organisierten jungen Menschen in den Kernteams und anderen Gruppen für die katholische Jugendverbandsarbeit als Form der eigenverantwortlichen Mitarbeit in der Kirche begeistern und sie zur Mitgliedschaft im Verband einladen.

2. Die Rolle der katholischen Jugendverbandsarbeit im Erzbistum Köln

Den katholischen Jugendverbänden und ihrem Dachverband ist die Sorge um die Mitwirkung junger Menschen an der Sendung der Kirche in besonderer Weise aufgetragen. Daraus leitet sich eine besondere Mitverantwortung bei der Weiterentwicklung der Jugendpastoral unserer Erzdiözese ab.

Der BDKJ-Diözesanverband wird

a) bei den kommenden strukturellen Veränderungen in der Jugendseelsorge die Interessen der jungen Ehrenamtlichen, vor allem der Jugendverbände, gegenüber dem Erzbistum offensiv vertreten und Sorge dafür tragen, dass die veränderten Rahmenbedingungen dem Unterstützungsbedarf selbst organisierter Jugendarbeit Rechnung tragen.

b) sich nachdrücklich dafür einsetzen, dass bei den kommenden Veränderungen in Struktur und Grundauftrag der Katholischen Jugendämter deren Unterstützungsfunktion für die Arbeit des BDKJ und seiner Verbände in den Regionen bestmöglich abgesichert wird. Insbesondere soll es für die regionalen Gliederungen und für die Ortsgruppen der Verbände konkrete AnsprechpartnerInnen geben.

c) zehn Jahre nach dem Ende des Pastoralgesprächs
 die Wirkungsgeschichte der 55 Schlussvoten zum Thema „Kinder und Jugendliche“ kritisch reflektieren und die Umsetzung der bislang vernachlässigten Voten einfordern.

Außerdem werden die Gremien des BDKJ-Diözesanverbandes die auf Bundesebene angestoßene Perspektivdiskussion (u. a. über die Frage der Kooperation mit nicht verbandlichen Gruppen) verfolgen und mitgestalten.

3. Die Rolle des BDKJ in Staat und Gesellschaft

Die Diözesanversammlung betont, dass jugendpolitische Interessenvertretung sich niemals auf die Wahrnehmung der reinen Interessen von Trägern der Jugendhilfe reduzieren lassen darf. Sie muss, wenn sie aus dem christlichen Glauben gestaltet wird, immer die Interessen der ganzen jungen Generation verfolgen. Dies gilt insbesondere für Jugendverbände als freie Zusammenschlüsse der jungen Menschen selbst.

Nur wer in der kommunalen Politik präsent ist, kann auch auf Landes- und Bundesebene im Interesse der jungen Generation Politik und Gesellschaft mitgestalten. Die Verantwortung für die jugendpolitische Präsenz des BDKJ in Städten und Gemeinden tragen nicht nur die Stadt-, Kreis- und Regionalvorstände des BDKJ, sondern der ganze Diözesanverband mit all seinen Mitgliedsverbänden.

Der BDKJ-Diözesanverband wird

a) je nach Bedarf der jeweiligen Stadt-, Kreis- oder Regionalverbände die Diskussion über eine Strukturreform der regionalen Arbeit anstoßen, begleiten und eventuelle Veränderungen mit dem Ziel unterstützen , lebensfähige und wirksame Möglichkeiten der politischen Vertretungsarbeit zu erreichen. Dazu gehört die frühzeitige Einbindung der vor Ort aktiven Mitgliedsverbände. Die spezifischen Situationen von städtisch bzw. ländlich geprägten Regionen müssen dabei individuell berücksichtigt werden.

b) mit den Verantwortlichen in Regionen und Verbänden konkrete Vereinbarungen über die fachliche und organisatorische Unterstützung der jugendpolitischen Arbeit schließen mit dem Ziel, verlässliche Standards der Zuarbeit für die regionalen Vorstände zu etablieren.

c) das Beratungs- und Fortbildungsangebot für die BDKJ-Vorstände auf der Mittleren Ebene weiter ausbauen. Die Bedarfsermittlung und –abstimmung erfolgt in der ersten Vorständekonferenz des Jahres 2005.

d) seine fachliche Arbeit an jugend- und gesellschaftspolitischen Fragestellungen intensivieren, um den regionalen Vorständen noch besser zuarbeiten zu können. Der BDKJ-Diözesanvorstand soll hierzu die engere Kooperation mit befreundeten Einrichtungen und Organisationen suchen.

e) gezielte Maßnahmen ergreifen, um das Image und die Attraktivität der Vorstandsarbeit auf regionaler Ebene im Sinne der jugendpolitischen Interessenvertretung des BDKJ zu verbessern. Die Arbeitsgruppe „Mittlere Ebene“ des Diözesanausschusses erhält den Auftrag, ein entsprechendes Konzept zu entwickeln, das bis zum Sommer 2005 der Konferenz der Stadt-, Kreis- und Regionalvorstände (Vorständekonferenz) zur Beratung und Beschlussfassung vorgelegt wird.

f) Maßnahmen ergreifen, um in den Gremien des BDKJ, in seinen Abläufen und Entscheidungen die Gerechtigkeit zwischen den Geschlechtern im Sinne des Gender Mainstreaming zu verankern.

4. Dienstleistungen des BDKJ-Diözesanverbandes

Angesichts der finanziellen und der davon ausgelösten strukturellen Veränderungen muss der BDKJ-Diözesanverband mit seiner Infrastruktur mehr Verantwortung als Dienstleistungsstelle für Mitgliedsverbände und Regionalverbände übernehmen.

Das soll in folgenden Schritten erreicht werden:

a) Der BDKJ-Diözesanvorstand legt dem Diözesanausschuss im Frühjahr 2005 eine Aufgabenkritik der BDKJ-Diözesanstelle vor, um durch eine Reduzierung und Optimierung der bisherigen Aufgaben weitere Freiräume für Leistungen zugunsten der Verbände und Regionen zu erschließen. Der Diözesanausschuss beschließt über das neue Aufgabenprofil.
b) Zugleich legt der Diözesanvorstand ein Dienstleistungs-Konzept für die BDKJ-Diözesanstelle vor, das von den beiden diözesanen Konferenzen beraten und vom Diözesanausschuss beschlossen werden soll. Das Dienstleistungs-Konzept wird bis zur Diözesanversammlung 2006 erprobt und ausgewertet.

c) Die gegenwärtige Vakanz im Vorstand wird genutzt, um das aktuelle Leitungsmodell des BDKJ-Diözesanverbandes im Kontext der veränderten finanziellen Bedingungen und der neuen Aufgaben für den Diözesanverband zu überprüfen.

5. Die Beschaffung von neuen Ressourcen im BDKJ

In einem weiten Verständnis des Begriffes Fundraising als Beschaffung von Geld-, Sach- und anderen Mitteln für eine gemeinnützige Organisation ist der BDKJ mit der Sorge um die finanzielle und personelle Förderung der Jugendverbände durch Staat und Kirche schon lange auf diesem Feld tätig. Als weitere Aufgabe kommt nun hinzu, neben den „klassischen“ Finanzquellen aus kirchlichen und öffentlichen Kassen weitere zu erschließen. Dazu braucht der BDKJ ein Konzept, das eine klare Arbeitsteilung sowohl zwischen Mitgliedsverbänden und Dachverband als auch zwischen Orts-, Regional- und Diözesanebene beschreibt.

a) Der Diözesanausschuss setzt einen „Koordinierungskreis Fundraising“ mit eigenen und externen ExpertInnen ein. Der Kreis soll den Austausch über verschiedene Aktivitäten in diesem Bereich zu fördern, konkrete Ideen entwickeln und einen Plan für die abzugrenzenden Zuständigkeiten zwischen Verbänden, Dachverband und den verschiedenen Ebenen erarbeiten, der dem Diözesanausschuss bis Sommer 2005 zur Beratung und Beschlussfassung vorgelegt wird.

b) Im Rahmen dieses Prozesses sollen außerdem mit der Kölner Carl-Mosterts-Stiftung Vereinbarungen über die zukünftige Kooperation von Stiftung und Verband herbeigeführt werden.

c) Ebenfalls bis zum Sommer prüft der BDKJ-Diözesanvorstand die Möglichkeiten einer Zusammenarbeit auf diesem Gebiet mit dem Erzbistum Köln und mit befreundeten Einrichtungen und Organisationen. Ferner sorgt der BDKJ-Diözesanvorstand dafür, dass die TrägerInnen des Goldenen und Silbernen Ehrenkreuzes im Bereich des Diözesanverbandes sowie weitere Ehemalige in die Überlegungen zur Unterstützung der Jugendverbände einbezogen werden.

� Vgl. auch Leitantrag I


� Das Pastoralgespräch war ein Prozess in der ersten Hälfte der Neunzigerjahre, bei dem in allen Gemeinden und Verbänden des Erzbistums Ideen für die Weiterentwicklung der Kirche gesammelt wurden. Eine Versammlung mit Delegierten aus allen Bereichen des kirchlichen Lebens verabschiedete zahlreiche Voten zur Umsetzung einzelner Maßnahmen.





